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Michael Kirchmair vor.
Melanie Hechenberger
(Atoll Achensee) verwies
auf Kostensteigerungen um
das Vierfache. „Uns steht
das Wasser bis zum Hals“,
lautete der Tenor. Bei den
Preisen könne man nicht
beliebig nach oben gehen,
man habe ja auch einen so-
zialen Auftrag zu erfüllen.

Hilfe? Land blieb bei
Zusagen vorerst vage
Mayerhofer verlangt nun
vom Land, dass an die Bä-
der 12 Millionen Euro
Hilfsgelder ausgeschüttet
werden. Dies müsse zusätz-
lich zum Energiekostenzu-
schuss des Bundes erfol-
gen. Auch seien gemeinde-
übergreifende Finanzierun-
gen anzustreben. „Die Zeit
des Papierproduzierens
muss vorbei sein“, schlug
der Standesvertreter laute
Töne an. Bei einem ersten
Termin mit LH Anton
Mattle habe man nur eine
vage Zusage erhalten, dass
man bei den Strompreisen
„schauen“ werde. Das Bä-
dersterben könnte weiter-
gehen. Andreas Moser

U ntergangsstimmung
beim gestrigen Pres-
setermin der Tiroler

Bäderbetreiber und ihren
Standesvertretern: Die
Wintersaison brachte zwar
10 bis 15 Prozent Besu-
cherplus, doch die Kosten
galoppieren davon – plus
120 Prozent bei Strom,
plus 80 Prozent bei Gas,
plus 24 Prozent bei Chemi-
kalien und Material, plus
10 Prozent beim Personal.

„Vier Betriebe schließen
oder haben bereits zu“,
nannte Bäder-Obmann Ul-
rich Mayerhofer St. Ulrich,
Fieberbrunn, Ehrwald und
Neustift. Von 16 verbliebe-
nen Bädern, die nun in den
Sommer starten, seien acht
„akut gefährdet“.

Prekär ist beispielsweise
die Lage beim Freizeitzent-
rum Axams: „15 bis 20
Millionen Euro an Investi-
tionen wären nötig. Schul-
dendienst, laufender Be-
trieb sowie Kanal und Was-
ser kosteten die Gemeinde
schon bisher rund 350.000
Euro pro Jahr“, rechneten
Bürgermeister Thomas Su-
itner und Geschäftsführer

8 Tiroler Bäder
akut gefährdet
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§ Führungsforum: Zum 8.
Mal findet am 13. und 14.
Juni im Rasmushof das Kitz-
büheler Führungsforum
statt. Organisator Christian
Blaschke, Alpen Privatbank-
Direktor, konnte wieder
hochkarätige Referenten
wie Gerhard Zeiner, Kurt
Matzler, Cornelia Schmidt,
Gerhard Kürner oder Auto-
rin Judith Hornok für die
Veranstaltung gewinnen.
Anmeldung und Infos dazu:
www.fuehrungs-forum.com

Alarmruf wegen Kostenexplosion, 12
Millionen Euro vom Land gefordert

Wenn es für die
Immer mehr Firmen locken Mitarbeiter mit
Benefits, also Zusatzangeboten und Vergünst-
igungen. Die sind aber nicht die Lösung für alles.

A uf der Jagd nach der
Fachkraft stellen eini-
ge Unternehmen

ihren Mitarbeitern beson-
dere Benefits in Aussicht.
Die Palette des Kosmetik-
Unternehmens Cura in
Innsbruck beispielsweise
reicht von Leih-E-Bikes
über Betriebsarzt und Kan-
tine bis hin zur Kinderbe-
treuung für Sprösslinge
zwischen sechs Monaten
und 14 Jahren. Für die
Pause stehen Massageses-
sel und Tischtennis-Platte

bereit, Bewegung bekom-
men Angestellte beim in-
ternen Yogakurs oder im
Partner-Fitnessstudio bei
ermäßigtem Eintritt. Das
wird auf der Website groß
angepriesen, und auch
Unternehmenssprecherin
Anna Danzer rührt im Ge-
spräch mit der „Krone“ die
Werbetrommel: „Positives
Miteinander und wert-
schätzender Umgang wa-
ren der Cura immer schon
wichtig.“ Die Mitarbeiter
würden bei der Arbeit alles

geben, daher bräuchten sie
das. Natürlich erwartet sich
das Unternehmen aus die-
sem Angebot auch einen
Nutzen. Nicht umsonst bie-
tet die hauseigene Akademie
ein breites Seminarangebot.
„Es ist für uns wichtig, wenn
sich die Mitarbeiter weiter-
bilden und mit Herzblut da-
bei sind“, erklärt Danzer.

Nicht für jeden sind
Benefits das Richtige
Dass Zuckerln die Beleg-
schaft automatisch produk-
tiver machen, bezweifelt
Andreas Steinmayr, Profes-
sor für empirische Wirt-
schaftsforschung an der Uni
Innsbruck. Eine amerikani-
sche Studie habe gezeigt,

dass Firmen, die Gesund-
heitsbenefits und Sport an-
bieten, zwar gesundheitsbe-
wusste, sportliche Mitarbei-
ter angeworben haben, deren
bestehende Belegschaft je-
doch nicht produktiver wur-
de. „Ich kann mir vorstellen,
dass das in Österreich gleich
ist“, nimmt Steinmayr an.

det Anna Danzer. „Sich nur
auf Benefits zu verlassen,
wäre aber zu kurz gefasst.“
Man sehe jedoch, dass die
Angebote eingefordert wür-
den. „Wir haben auch im-
mer wieder die Rückmel-
dung, dass das die Cura inte-
ressanter gemacht hat“,
unterstreicht die Sprecherin.

Auch Uniprofessor Stein-
mayr glaubt „auf jeden
Fall“, dass Benefits gegen
den Fachkräftemangel hel-
fen können, wenngleich ge-
wisse Angebote nur ab einer
bestimmten Betriebsgröße
funktionieren. Aber: Flexi-
bilität und Homeoffice
könnten auch viele kleine
Unternehmen anbieten.

Nicole Greiderer

Bis zu einem gewissen
Grad könnten Zusatzange-
bote ein niedrigeres Gehalt
kompensieren, so der Exper-
te: „Das ist eine individuelle
Entscheidung, die genau ab-
gewogen wird.“ Für Eltern
etwa könnte Kinderbetreu-
ung ein entscheidender Fak-
tor sein. Gratis ist diese bei
der Cura nicht, „aber wir
schauen, dass sie nicht mehr
kostet als anderswo“, erklärt
Anna Danzer. Der Vorteil
liegt auf der Hand: Eltern
sparen Zeit und Wegstrecke.

Bei Fachkräftemangel
kann Angebot helfen
In Zeiten des Fachkräfte-
mangels sei es wichtig, sich
von anderen abzuheben, fin-

Mitarbeiter nicht nur Gehalt gibt

Sport auf der Dachterrasse, Wuzzler in der Pause,
Kinderbetreuung im Haus: Die Kosmetikfirma Cura
lässt sich für die Belegschaft einiges einfallen.
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E-AUTO-SCHAU
Noch bis zum 3. Mai wer-
den im Einkaufszentrum
west in Innsbruck
Elektroautos ausgestellt.
Bei den Mobilitätstagen
präsentieren Tiroler
Autohändler aktuelle
Modelle von Toyota, KIA,
Citroën, Peugeot, Mer-
cedes, Mazda und Aixam.
Auch über neue E-Roller
können sich interessierte
Besucher informieren.Bäder sind für Kinder bis zu Senioren ein wichtiges Angebot
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